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(54) Handbetätigte Bedienvorrichtung für einen Bedienplatz eines Flurförderzeugs

(57) Handbetätigte Bedienvorrichtung (10) für einen
Bedienplatz eines Flurförderzeugs, mit den folgenden
Merkmalen:
• eine stationäre, erhabene, seitlich neben und vor der
stehenden oder sitzenden Bedienperson liegende Hand-
ballenauflage (12), mit einer oberen Auflagefläche (14),
auf der der Handballen der Hand der Bedienungsperson
von oben auflegbar ist, einer vorderen, von der Bedien-
person abgewandten Fläche und einer der Bedienperson
zugewandten Fläche (16), wobei die vordere und hintere
Fläche (16) so dimensioniert sind, dass die Handballen-
auflage zwischen den Fingern und einem dem Handge-
lenk zugewandten proximalen Abschnitt des Handbal-
lens ergriffen werden kann,
• ein vor der vorderen Fläche liegender, gegenüber der
Auflagefläche (14) abgesenkter Abschnitt (18) ist so an-
geordnet, dass die Finger der auf der Auflagefläche (14)
liegenden Hand abgewinkelt werden können und
• mindestens ein Bedienelement (30,32,34,36) für eine
Funktion des Flurförderzeugs ist auf dem der Auflageflä-
che (14) gegenüberliegenden Ende des abgesenkten
Abschnitts (18) so angeordnet, dass es mit mindestens
einem Finger betätigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine handbetä-
tigte Bedienvorrichtung für einen Bedienplatz eines Flur-
förderzeugs nach dem Anspruch 1.
[0002] Aus DE 297 14 284 U1 ist eine handbetätigte
Stellvorrichtung für den Bedienstand eines Schubmast-
staplers bekannt geworden, bei der drei um eine annä-
hernd horizontale Achse gelagerte, in Fahrtrichtung des
Staplers nebeneinander angeordnete Bedienhebel auf
einer gemeinsamen Welle sitzen. Jeder Bedienhebel hat
einen von oben ergreifbaren und betätigbaren Hebel-
kopf. Die unteren Enden der Hebelabschnitte bedienen
Hydraulikventile derart, dass der dem Fahrer nächstge-
legene innere Bedienhebel das Heben und Senken des
Lasttragmittels und der mittlere und der äußere weitere
die Bewegung des Lasttragmittels bewirken. Die Köpfe
der Bedienhebel liegen von oben betrachtet auf einer
gebogenen Linie derart, dass beim Wechseln des Ergrei-
fens eines Kopfes ein sich auf einer Unterlage abstüt-
zender Ellbogen seine Lage im Wesentlichen beibehält.
[0003] Aus WO 00/64801 ist eine Bedienvorrichtung
für ein Flurförderzeug bekannt geworden, mit einem Be-
dienelement, das von oben mit mehreren Fingern einer
Hand erfaßt werden kann, um es in Richtung der Finger
vor- oder zurückzubewegen. Die Breite des Bedienele-
ments ist geringer als die Breite der Hand, sodass sich
der kleine Finger und gegebenenfalls der Ringfinger oder
auch weitere Finger der Hand an einer Fläche abstützen
kann, die neben dem Bedienelement angeordnet ist. Die
Auflagefläche des Bedienelements dient zur Betätigung
einzelner Funktionen des Fahrzeugs.
[0004] Im letztgenannten Fall liegt ein Multifunktions-
hebel vor, mit dem eine vielzahl von Funktionen realisiert
werden können. Der Bediener kann sich jedoch mit der
Hand nur unzulänglich abstützen. Bei Einzelhebeln ist
das Abstützen möglich, es können jedoch nicht mehrere
Funktionen gleichzeitig ausgeführt werden. In beiden be-
kannten Fällen hat der Bediener keine Möglichkeit, sich
einerseits abzustützen und andererseits eine Funktion
zu betätigen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
handbetätigte Bedienvorrichtung für einen Bedienplatz
eines Flurförderzeugs zu schaffen, an der sich der Be-
diener einerseits abstützen und festhalten kann und an-
dererseits in der Lage ist, mit einem oder mehreren Fin-
gern der abstützenden Hand verschiedene Funktionen
des Flurförderzeugs zu betätigen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Die erfindungsgemäße Bedienvorrichtung ent-
hält eine stationäre erhabene Handballenauflage, die in
geeigneter Weise an einem Untergrund seitlich und et-
was vor der Bedienperson liegend angebracht und mit
einer oberen Auflagefläche versehen ist, auf der der
Handballen der Hand von oben auflegbar ist. Die Aufla-
gefläche ist in Richtung der Finger der aufliegenden
Hand begrenzt, da die Auflagefläche im Wesentlichen

nur zur Auflage des Handballens dient. Die Begrenzung
ist durch eine vordere und eine hintere von der Auflage-
fläche abfallende Fläche vorgegeben. Erfindungsgemäß
ist ferner ein gegenüber der Auflagefläche abgesenkter
Abschnitt angeordnet, damit die Finger der auf der Auf-
lagefläche liegenden Hand eine abgewinkelte Haltung
einnehmen können. Dadurch können die abgewinkelten
Finger in entspannte Lage gebracht werden, wenn die
Hand des Bedieners auf der Handballenauflage aufliegt.
Gleichzeitig ist es möglich, dass der Bediener die Hand-
ballenauflage übergreift, um dynamische Kräfte aus dem
Fahrbetrieb durch einen festen Zugriff des Bedieners auf-
zufangen. Hierbei können die Finger sich gegen die vor-
dere Fläche legen und der proximale Abschnitt des
Handballens sich an der hinteren Fläche abstützen. Er-
findungsgemäß ist ferner mindestens ein Bedienelement
für eine Funktion des Flurförderzeugs auf der der Aufla-
gefläche gegenüberliegenden Seite des abgesenkten
Abschnitts so angeordnet, dass es mit mindestens einem
Finger der aufliegenden Hand betätigt werden kann.
[0008] Der erfindungsgemäßen Handballenauflage
kann eine Mehrzahl von Bedienelementen für die ver-
schiedenen Funktionen eines Flurförderzeugs zugeord-
net werden, beispielsweise auch für die Umschaltung der
Fahrtrichtung, die Betätigung der Hupe, eine proportio-
nale Betätigung verschiedener Hydraulikfunktionen usw.
Mit der Erfindung wird eine Festhaltefunktion erreicht,
die ein sicheres Abstützen des Bedieners erlaubt, wenn
durch dynamische Kräfte am Fahrzeug eine entspre-
chende Einwirkung auf den Fahrer stattfindet. Bei Nicht-
betätigung der Bedienelemente ist eine entspannte
Handposition mit leicht nach unten abgewinkelter und
somit entspannter Fingerhaltung dadurch ermöglicht,
dass der abgesenkte Abschnitt vor der Handballenauf-
lagefläche liegt. Außerdem ist die Auflagefläche so aus-
gebildet, dass sie an unterschiedliche Handgrößen an-
gepaßt ist.
[0009] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung sind
mehrere nebeneinander liegende Bedienhebel vorgese-
hen. Sie dienen vorzugsweise zur Betätigung von Hy-
draulikfunktionen und erzeugen vorzugsweise analoge
Betätigungssignale, um bei einer Auslenkung der Be-
dienhebel eine proportionale Stellung der entsprechen-
den Hydraulikfunktion zu erzielen.
[0010] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist mindestens ein weiteres Bedienelement seitlich
an der Handballenauflage so angebracht, dass es mit
dem Daumen der Hand betätigbar ist, die auf der Aufla-
gefläche aufliegt. Vorzugsweise ist das weitere Bedie-
nelement in Daumenrichtung länglich ausgebildet, so-
dass es aus unterschiedlichen Handpositionen heraus
bedient werden kann. Die von den Bedienelementen be-
tätigten Schalt- oder Steuerorgane können digital oder
analog arbeiten.
[0011] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Auflagefläche breiter als der abgesenkte Ab-
schnitt. Die Auflagefläche ist so breit, dass auch bei ma-
ximaler Handgröße noch eine satte Handauflage möglich
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ist. Neben dem abgesenkten Abschnitt kann ein weiteres
Bedienelement angeordnet sein, das z.B. mit dem klei-
nen Finger oder dem Ringfinger der auf der Auflageflä-
che liegenden Hand betätigt werden kann.
[0012] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Auflagefläche zur Anpassung an die Hand-
ballenkontur schwach konvex gewölbt. Zum Handgelenk
hin fällt die Auflagefläche nach einer weiteren Ausgestal-
tung der Erfindung gewölbt zum Untergrund hin ab, um
in Druckrichtung auf die Handballenauflage eine ausrei-
chende Abstützung zu gewährleisten.
[0013] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung erstreckt sich die Auflagefläche auf der Daumen-
seite bis in den Bereich des abgesenkten Abschnitts.
Dies ermöglicht eine taktile Orientierung durch seitliche
Berührung mit dem Zeigefinger (rechte Hand), jederzeit
einen Zugriff auf daumenbetätigte Bedienelemente und
eine seitliche Abstützung.
[0014] In einer anderen Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass die Handablage eine in sich geschlossene Funkti-
onseinheit bildet. Dadurch kann die erfindungsgemäße
Bedienvorrichtung an unterschiedlichen Geräten ange-
bracht werden. Die Zusammenfassung zu einer Bau-
gruppe ermöglicht auch einen wirksamen Schutz gegen
Umwelteinflüsse, wie Feuchtigkeit und Schmutz. Außer-
dem kann innerhalb der Handballenauflage, die z.B. in
Form eines Schalenkörpers ausgebildet ist, die für die
Betätigung der Funktionseinheiten erforderliche Elektro-
nik, beispielsweise in Form einer Leiterplatte, unterge-
bracht sein
[0015] Die Funktionseinheit kann als Ganzes einfach
durch andere Bedienelemente oder -einheiten ausge-
tauscht werden.
[0016] Die Erfindung soll nachfolgend anhand eines in
Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels näher
erläutert werden.

Fig. 1 zeigt perspektivisch eine als Funktionseinheit
ausgebildete Bedienvorrichtung nach der Erfin-
dung.

Fig. 2 zeigt die Bedienvorrichtung nach Figur 1 bei
einfacher Handauflage ohne Betätigung.

Fig. 3 zeigt eine ähnliche Darstellung wie Figur 2 bei
Betätigung eines Bedienhebels in einer ersten
Position der Hand.

Fig. 4 zeigt eine ähnliche Darstellung wie Figur 3, je-
doch in einer anderen Position der Hand.

Fig. 5 zeigt die Betätigung eines anderen Bedienhe-
bels bei einer Anordnung gemäß Figuren 2 bis
4.

Fig. 6 zeigt perspektivisch einen Gegengewichts-
stapler mit einer Bedienvorrichtung nach den
Figuren 1 bis 5.

[0017] In Figur 6 ist ein Gegengewichtsstapler 50 her-
kömmlicher Bauweise dargestellt. In der Kabine ist ein
Sitz 52 für den Fahrer zu erkennen und auf der rechten
Seite des Sitzes eine Armlehne 54, an deren vorderen
Ende eine Bedieneinheit 10 angebracht ist. Bei der Be-
tätigung der Bedieneinheit 10 kann der Unterarm auf der
Armlehne 54 aufliegen, muß es jedoch nicht. Weitere
Einzelheiten der Bedieneinheit 10 gehen aus den Figu-
ren 1 bis 5 hervor.
[0018] In Figur 1 ist die Bedieneinheit 10 detaillierter
dargestellt, welche einen Schalenkörper (12) aus Kunst-
stoffmaterial aufweist. Der Schalenkörper 12 ist an einer
geeigneten Stelle im Bedienplatz eines Flurförderzeugs
auf einer Unterlage angeordnet (nicht dargestellt), bei-
spielsweise auf der rechten Seite neben dem Fahrerplatz
in leicht erhöhter Position, sodass der Fahrer seinen Arm
auf einer Armablage ablegen kann, wobei der Schalen-
körper vor der Armauflage liegt. Letzteres ist jedoch nicht
Voraussetzung. Wenn nachstehend die Begriffe "hinten"
und "vorn" verwendet werden, dann in Bezugnahme auf
die Bedienungsperson, welche mit der rechten Hand eine
rechts und schräg vom von ihr liegende Bedieneinheit
betätigt.
[0019] Der Schalenkörper 12 weist eine obere Aufla-
gefläche 14 auf, die nach hinten gewölbt in eine Rück-
fläche 16 übergeht. Nach vom schließt sich an die Auf-
lagefläche 14 ein tieferliegender Absatz 18 an, wobei der
Übergang von der Auflagefläche 14 über eine gerundete
Kante 20 erfolgt. Der Absatz 18 hat eine geringere Breite
als die Auflagefläche 14 (siehe auch Figuren 2 bis 5),
wobei die Kante 20 im Bereich des rechten Endes des
Absatzes 18 eine zurückspringende Stufe 22 aufweist.
Neben dem Absatz 18 ist etwas tiefer oder gleich hoch
liegend als der Absatz 18 eine Schalttaste 24 angeord-
net, deren Breite annähernd derart ist, dass sie sich bis
zur rechten Seite der Einheit 10 erstreckt (siehe auch
Figuren 2 bis 5).
[0020] Auf der linken Seite der Einheit 10 ist eine läng-
liche Schalttaste 26 in den Schalenkörper eingelassen,
die, wie aus den Figuren 2 bis 5 hervorgeht, etwas über
die übrigen Seitenflächen der Einheit 10 übersteht. Un-
terhalb der länglichen Schalttaste ist eine weitere Schalt-
taste 28 in die Seite der Einheit 10 eingelassen, die je-
doch deutlich kürzer ist, als die Schalttaste 26. Anstelle
von Schalttasten 26 oder 28 können Betätigungswippen,
Kreuzschalter oder dergleichen vorgesehen sein. Ihre
Wirkungsweise kann analog oder digital sein.
[0021] An der Vorderseite des Absatzes 18 sind vier
winklige Hebel 30, 32, 34 und 36 nebeneinander ange-
lenkt. Die unteren Schenkel der Hebel 30 bis 36 erstrek-
ken sich annähernd horizontal, während die oberen
Schenkel sich annähernd vertikal erstrecken. Am oberen
Ende der vertikalen Schenkel sind Köpfe 38, 40, 42, 44
angebracht oder ausgeformt. Über die Schalthebel 30
bis 36 werden verschiedene Hydraulikfunktionen des
nicht gezeigten Flurförderzeugs betätigt, wobei die be-
tätigten Schalter Analogschalter sind, um eine proportio-
nale Betätigung in Abhängigkeit von der Auslenkung der
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Hebel 30 bis 36 zu erzielen. Die Schalttaste 26 dient im
vorliegenden Fall zur Umschaltung der Fahrtrichtung des
Flurförderzeugs, und die Schalttaste 28 ist für eine Zu-
satzfunktion vorgesehen. Zur Betätigung einer Zusatz-
funktion dient auch die Schalttaste 24. Die Bedienköpfe
können aus einem weichen und/oder rauhen Material be-
stehen, damit sie mit dem Finger vor und zurück bewegt
werden können. Außerdem können sie eine Kontur auf-
weisen, durch welche eine einfache Betätigung möglich
wird.
[0022] Die Köpfe 38 bis 44 sind auf einem Bogen mit
großem Radius angeordnet und im Abstand so gewählt,
dass eine sinnfällige Betätigung durch die Finger der auf-
liegenden Hand ermöglicht ist.
[0023] In den Figuren 2 bis 5 sind verschiedene Posi-
tionen einer Hand dargestellt, die mit der Bedieneinheit
10 zusammenwirkt. In Figur 2 ist gezeigt, wie der Ballen
der Hand auf der Auflagefläche 14 ruht und dabei auch
gegen die gewölbt nach unten verlaufende Fläche 16
anliegt. Kräfte, welche den Körper der nicht gezeigten
Bedienungsperson nach vom zu bewegen trachten, kön-
nen daher durch Abstützung an der Fläche 16 aufgefan-
gen werden. Die Finger der Hand sind nach unten abge-
winkelt und erstrecken sich in Richtung des Absatzes 18.
Kräfte auf die Bedienungsperson, welche den Körper
nach hinten zu bewegen trachten, kann die Bedienungs-
person durch Hintergreifen der Fläche, welche zum Ab-
satz 18 abfällt, abfangen. Ansonsten kann die Hand
zwanglos auf der Handballenauflage aufliegen, wobei
der Daumen seitlich entspannt neben oder oberhalb der
Schalttaste 26 liegen kann, was jedoch nicht obligato-
risch ist, wie aus Figur 5 ersichtlich.
[0024] Aus den Figuren 1 bis 5 wird ersichtlich, dass
sich ein Abschnitt der Auflagefläche 14 neben dem Ab-
satz 18 erstreckt. Er ist in den Figuren mit 46 bezeichnet.
In der Darstellung nach Figur 2 liegt der Zeigefinger seit-
lich an diesem Vorsprung 46 an. Er bildet eine taktile
Orientierung für die Bedienungsperson.
[0025] In Figur 3 ist gezeigt, wie der Zeigefinger die
Schalttaste 38 betätigt und den zugehörigen Hebel nach
vorn drückt. Gleichzeitig wird die Schalttaste 26 durch
den Daumen 26 betätigt. Die gleiche Betätigung findet
auch in der Darstellung nach Figur 4 statt, wobei jedoch
die Hand eine etwas zurückgezogenere Position relativ
zu Figur 3 einnimmt. Die Form der Auflagefläche 14 und
der Bedieneinheit bzw. des Schalenkörpers 12 insge-
samt ist derart, dass der Handballen unterschiedliche Po-
sitionen einnehmen kann, um gleichwohl die beschrie-
benen Schalttasten betätigen zu können. Diese Form er-
möglicht auch eine Anpassung an unterschiedliche
Handgrößen. Die längliche Form der Schalttaste 26 er-
möglicht eine Betätigung aus unterschiedlichen Hand-
positionen heraus (Figur 3 und Figur 4).
[0026] In Figur 5 ist gezeigt, wie mit Zeigefinger und
Mittelfinger die Köpfe 40 und 44 betätigt werden. Zu-
gleich könnte mit dem kleinen Finger die Schalttaste 24
betätigt werden.
[0027] In den Figuren 2 bis 5 ist im Bereich der Aufla-

gefläche 14 eine gestrichelte Linie 48 zu erkennen. Sie
soll andeuten, dass die zum Absatz 18 abfallende Schul-
terfläche im unteren Bereich nach hinten zurückflieht, um
den Fingern eine wirksame Griffmöglichkeit zu bieten.
[0028] Schalter und ähnliche Teile, die von den einzel-
nen Hebeln bzw. Tasten betätigt werden, sind innerhalb
des Schalenkörpers 12 untergebracht, beispielsweise
auf einer gemeinsamen Leiterplatte. Bei den Hebeln,
Wippen oder dergleichen, die eine Betätigungsmöglich-
keit in entgegengesetzten Richtungen vorsehen, ist vor-
zugsweise eine Neutralstellung vorgesehen, in die nach
Auslenkung eine Rückstellung durch eine Feder stattfin-
det.

Patentansprüche

1. Handbetätigte Bedienvorrichtung für einen Bedien-
platz eines Flurförderzeugs, mit den folgenden
Merkmalen:

• eine stationäre, erhabene, seitlich neben und
vor der stehenden oder sitzenden Bedienperson
liegende Handballenauflage (12), mit einer obe-
ren Auflagefläche (14), auf der der Handballen
der Hand der Bedienungsperson von oben auf-
legbar ist, einer vorderen, von der Bedienperson
abgewandten Fläche und einer der Bedienper-
son zugewandten Fläche (16), wobei die vorde-
re und hintere Fläche (16) so dimensioniert sind,
dass die Handballenauflage zwischen den Fin-
gern und einem dem Handgelenk zugewandten
proximalen Abschnitt des Handballens ergriffen
werden kann,
• ein vor der vorderen Fläche liegender, gegen-
über der Auflagefläche (14) abgesenkter Ab-
schnitt (18) ist so angeordnet, dass die Finger
der auf der Auflagefläche (14) liegenden Hand
abgewinkelt werden können und
• mindestens ein Bedienelement für eine Funk-
tion des Flurförderzeugs ist auf dem der Aufla-
gefläche (14) gegenüberliegenden Ende des
abgesenkten Abschnitts (18) so angeordnet,
dass es mit mindestens einem Finger betätigbar
ist.

2. Bedienvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere nebeneinanderlie-
gende Bedienelemente (30bis 36) vorgesehen sind.

3. Bedienvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bedienelemente
(30 bis 36) im wesentlichen vor- und zurückbeweg-
bar gelagert sind.

4. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass ein oder meh-
rere Bedienelemente (26) seitlich an der Handbal-
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lenauflage (12) so angebracht sind, dass es/sie mit
dem Daumen der Hand betätigbar ist/sind, die auf
der Auflagefläche (14) aufliegt.

5. Bedienvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein seitliches Be-
dienelement (26) in Daumenrichtung länglich aus-
gebildet ist.

6. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflageflä-
che (14) breiter ist als der abgesenkte Abschnitt (18).

7. Bedienvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nahe dem abgesenkten Ab-
schnitt (18) ein seitliches Bedienelement (24) so an-
geordnet ist, dass es vorzugsweise mit dem kleinen
Finger oder dem Ringfinger der Hand betätigbar ist,
die auf der Auflagefläche (14) aufliegt.

8. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflageflä-
che (14) zur Anpassung an die Handballenkontur
konvex oder zylindrisch gewölbt ist.

9. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflageflä-
che (14) auf der zum Handgelenk der aufliegenden
Hand hin liegenden Seite gerundet in die hintere Flä-
che übergeht.

10. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass ein Abschnitt
der Auflagefläche (14) auf der Daumenseite sich bis
in den Bereich des abgesenkten Abschnitts (18) hin-
ein erstreckt.

11. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Handbal-
lenauflage (12) bzw. die Auflagefläche (14) so aus-
gelegt ist, dass die Bedienelemente aus unter-
schiedlichen Auflagepositionen der Hand betätigbar
sind.

12. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Handbal-
lenauflage (12) und die Bedienelemente eine ge-
meinsame, in sich geschlossene Funktionseinheit
(10) bilden.

13. Bedienvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Handbal-
lenauflage (12) einen Schalenkörper aufweist, der
die von den Bedienelementen betätigbaren Schalter
und sonstige elektrische bzw. elektronische Bauteile
für die Bedienung der Funktionen aufnimmt.

14. Bedienvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Schalenkörper eine Leiter-
platte für Elektronikbauteile aufnimmt.
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